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IKommunikation

Fourierschule 1/2003

Beförderungsfeier
vom

Freitag, 16.05.2003

Premiere: Brevetierung im Wallis
Der Kanton Wallis beher-
bergt seit Neujahr die
bedeutende Kaderschmiede
der Schweizer Armee: die
Fouriergehilfen- und Fourier-
schulen. Nächstes Jahr
geniessen ebenfalls die
Feldweibel Gastrecht in der
weit bekannten Feriendesti-
nation. Am 16. Mai beför-
dert Oberst Urs Bessler die
ersten Fourier-Anwärter zu
Fourieren auf Walliser
Boden.

Vow Mevamd A. Schulcs

Mit einem weinenden und einem

lachenden Auge verabschiedete sich

das Kommando der Fouriergehilfen-
und Fourierschulen von der Bundes-

hauptstadt und liess sich in der Wal-
liser Metropole Sitten nieder

(Armee-Logistik berichtete bereits

darüber). Inzwischen fühlen sich alle,

sogar die Fourier-Anwärter im son-

nigen Ferienkanton heimisch. Der

herzliche Empfang, die warmherzige
militärfreundliche Zuvorkommenheit
der ganzen Bevölkerung und die

Hilfsbereitschaft der Behörden er-
leichterten den Umzug wesentlich.

Beförderungsfeier in gedie-
genem Rahmen

So hat sich das Kommando der Fou-
rierschulen zur ersten Beförderungs-
feier etwas Besonderes einfallen las-

sen. Die Anwärter werden am 16.

Mai (14 Uhr) im «Centre Culturel
du Baladin» Savièse befördert.

Das Gebiet von Savièse liegt neben

Sitten. Dieser schmucke Ferienort
mit seinen historischen, kulturellen.

traditionsbewussten und naturhis-
torischen Sehenswürdigkeiten laden

zum Verweilen ein. Savièrse hat sich

ebenso in Nah und Fern einen gros-
sen Namen geschaffen durch seine

gross-artigen Weindeguslations-
Möglichkeiten und Weinfeste. Ein

ganz besonderer Tag in der Bevöl-

kerung wird der 19. Juni sein: Die

Fronleichnam-Prozession mit den

zahlreichen überlieferten «ban-

nières». Ein Grossanlass, den man

eigentlich nicht verpassen sollte
wie das Weinfest im Herbst.

Übrigens hat Savièse eine Grösse von

7109 ha mit 5500 Einwohnern.

Referent: Staatsrat Jean-
René Fournier

In diesem schönen Fleckchen Erde

empfangen also das Kommando sowie

die Anwärter der Fourierschule 1/03

am Freitag 16. Mai die zahlreichen

Gäste, Angehörigen und Freunde.

Um 13.50 Uhr beginnt die Feier mil

einer musikalischen Begriissung. Die

An-sprache hält Staatsrat Jean-René

Fournier. Anschliessend findet vor

einer bezaubernden Kulisse ein

gemeinsamer Apéro statt.

Armee-Logistik hat bereits ein

kleines «Geschenk» für alle Daheim-

gebliebenen mitgebracht: Das ein-

heimische Rezept «Kartoffel-Lauch-
Kuchen». Savièse lässt grüssen - «E

Guete zämä»!

Gâteau Savièse

Kartoffel-Lauch-Kuchen
aus Savièse

Das Rezept ist für 4 Personen gerechnet.

Für ein Backblech von 26 - 28 cm; I Paket Blätterteig (450-500 g)

Deckel: Blätterteig ca. 2 mm dick auswallen, mit Hilfe des ungekehrten
Bleches runden Deckel ausschneiden, auf Backpapier legen, aufrollen,
kühl stellen.

Boden: Abschnitte zusammenfalten und den Teig rund auswallen, so gross,
dass er das umgekehrte Blech ringsum ca. I cm überragt. Teig ins

gefettete Blech legen, Boden mit einer Gabeleinstechen, kühl stellen.

Füllung: I Esslöffel Margarine oder Butter in einer Pfanne warm werden
lassen

300 g Lauch, fein geschnitten beigeben, kurz dämpfen
I dl VVeisswein dazugiessen, mit
Salz nach Bedarf würzen, zugedeckt weich dämpfen, noch

wenig Pfeiler vorhandene Flüssigkeit abgiessen, auskühlen

vorhandene Flüssigkeit abgiessen, auskühlen
100 g Speck in leine Streifen schneiden

I50 g kräftiger Walliserkäse an der Bircherraffel reiben

500 g Kartoffeln in dünne Scheiben hobeln

Füllen: Je l/3 von Kartoffeln, Lauch, Speck und Käse auf dem Teigboden
verteilen. Vorgang noch zweimal wiederholen, Teigränder nach innen

auf die Füllung legen.
I Eigelb, verdünnt Deckel damit bestreichen mit gezacktem

Teighörnli oder Kamm.

Verzierung anbringen.
I Eiweiss, verklopft

Teigränder bestreichen, Deckel auflegen

Backen: Ca. 40 Minuten auf der untersten Rille des auf 200 Grad

vorgeheizten Ofens.

Servieren: Zum Apéro oder Hauptgericht, kalt oder warm, mit Salat.

Vorbereiten: Teig am Vortag auswallen, mit Backpapier aufrollen, in Plastiksack

legen. Lauch am Vortag dämpfen, auskühlen, zudecken.

Beides im Kühlschrank aufbewahren.

Getränke-
Vorschlag: Als Weisswein eignet sich ein Fendant oder ein Dôle blanche,

als Rotwein ein Goron oder ein Dôle sowie ein roter Waadtländer.

" „ „ —
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Leser schreiben
Fairness gegenüber
"euer Gradstruktur für
Unteroffiziere

'n Armee-Logistik Nr. 4 stellt
Oberst Robert Haudenschild die
Gradstruktur der Unteroffiziere in
Armee XXI sachlich und richtig dar.
Seine Beurteilung und der entwic-
kelte Gegenvorschlag zielt aber nur
äff Reduktion der Anzahl Grade und
berücksichtigt die Motive für die
geplante Neuerung leider nicht. Das
soll in den folgenden Zeilen nachge-
bolt werden.

tah der Entwicklung der neuen Grad-
struktur ging man weder vom 14.

Jahrhundert noch vom 30-jährigen
*y'eg aus sondern von der heutigen
Situation: Die UnterofFizierskarrie-

^ ist zu wenig attraktiv, nicht jede
Gruppe n füh re r fu nktion b ra u c h t

künftig eine 10-monatige Gründaus-
Bildung und die Unteroffiziersgrade
®nd zu wenig funktionsbezogen. Die
erweiterte Gradstruktur soll die
Situation verbessern. Dabei werden
keine Grade mehr geschenkt. Der
Zugführer-Stellvertreter bekommt
seinen Grad als Oberwachtmeister
°der der Logistikzugführer seinen
Grad als Adjutant nur mit entspre-

ender Ausbildung. Wo es möglich
'st, erhalten die Unteroftiziersfunk-
'innen einen Grad entsprechend der
.Uta, auf der sie tätig ist. Das Prin-

*jP ist damit ähnlich jenem bei den
ffizieren. Die bisher auf den Schritt
uurier - Quartiermeister be-

schränkte Durchlässigkeit zum OfTi-

p"r wird auf andere Unteroffiziers-
Unktionen ausgedehnt.

ßei der grösseren Anzahl Grade ist

* berücksichtigen, dass kein Unter-

JLog OS 1/03
"T- Das Kommando der Logistik
taziersschule 1+2 lädt Gäste,

Angehörige und Behördevertreter
''H 9. Mai zur Brevetierung im

uthaus Bern ein. Musikalisch
umrahmt wird diese Feier durch

Js Spiel Inf RS 7 (St. Gallen).
A's Festredner konnte Ständerat
•"ins Lauri gewonnen werden.

offizier in seiner Karriere alle Grade

durchlaufen wird, in der Regel sind

es höchstens drei. Beispiele: Wacht-

meister - Adjutant, Feldweibel -

Adjutant, Fourier - Adjutant,
Hauptfeldweibel - Adjutant, Haupt-
feldweibel - Stabsadjutant - Haup-

tadjutant oder Chefadjutant. Diese

letzte Lautbahn zeigt deutlich die

dreistufige Karriere mit jeweils ent-

sprechendem Grad, die einem Unter-

offizier ermöglicht wird. Das Argu-
ment, die Lösung sei nicht miliz-

tauglich, scheint etwas salopp, denn

unsere Milizkader bewältigen viel

komplexere Probleme als diese Grad-

struktur. Zudem ist die Struktur
wohl auch deshalb miliztauglich, weil

sie von der Miliz unterstützt wird:
Sie ist ein echtes Anliegen der

Arbeitsgemeinschaft der Unteroffi-
ziersverbände, mit der die Projekt-

organisation Armee XXI sehr gut
zusammengearbeitet hat.

Die Offiziere können übrigens bis

zum obersten Grad neun Stufen dur-
chlaufen. Soll es drum Sache der Olli-
ziere sein, in dieser das Unteroffi-

zierskorps betreffenden neuen Lösung
ohne ernsthafte Gründe zu opponie-
ren? Es ist doch ein Zeichen von Fair-

ness, dem Unteroffizierskorps diese

neue Chance zuzugestehen.

D/V He/rrz /isch/nann,
(JSC Zlusö/Wungsfütirung

Aber eben kompatibel

Warum eigentlich? Mit Verwunde-

rung liest man, dass die Unteroffi-
ziers-Grade neu festgelegt werden

sollen. Von total sechs soll auf zehn

aufgestockt werden: Gfr, Obergfr,

Kpl. Wm, OberWm, Four, Fw.

HauptFw, Adj Uof, Stabsadj, Che-

fadj.

Kontrolliert man die Grade unseres

nördlichen Nachbarn, so stellt man

fest, dass dort dieser Wirrwarr schon

besteht. Kompatibel? Ist das nötig
und warum?

Wenn das eingeführt würde, ist es

eine Frage der Zeit, bis auch die Of
Grade ergänzt werden müssen. Der

Kp Kdt der Schiffs Kp auf dem

Bodensee würde dann zwangsläufig

zum Fregatten-Kapitän und der Sdt

auf dem Schiff zum Mat oder Ober-

Mat. Wer hat denn im VBS Zeit, sich

solchen Zwängen zu widmen? Ich

meine, das VBS hätte genügend drin-
gendere Arbeit mit der Armee XXL
Ein Aufstocken benötigt mehr Sold

und bringt nur den Instr Uof mehr

Einkommen, weil diese dann in eine

neue Besoldungsstufe eingeteilt wer-
den müssen. Schon gehört, dass der

Bund knapp bei Kasse ist? Wieviele

Nein-Stimmen will denn das VBS am

18. Mai noch erzeugen?

Beibehalten, was organisch und his-

torisch gewachsen ist, sei die Devise!

ßen/'to Ende/Je, tV/n(erttiur

Armee XXI

Einige Mitbegründer der Armee XXI
jaulen auf wie Hunde, denen man auf
den Schwanz getreten ist. Weite Tei-
le von Politik und das VBS haben

eine katastrophale Fehlleistung voll-
bracht - bei Annahme des Referen-

dums sind die Urheber aus ihren
Ämtern zu entlassen! Zur Aufrecht-

erhaltung der Selbständigkeit unseres

Landes benötigen wir eine grosse, im

Volk breit abgestützte Armee und

keine Handlanger-Orgnisation für
die amerikanischen Hilfstruppe Nato.

H. Egger
Major Qm a D

«Wissenswertes rund um das
Osterfest»

In der «Letzten Meldungen» der Aus-

gäbe Nr. 4 erschien der Beitrag «Wis-

senswertes rund um das Osterfest».

Darin wird auch auf die geschieht-
liehe Entstehung des Osterfestes und

die damit zusmmenhägende Oste-

reierkultur hingewiesen. In diesem

Zusammenhang hätte auch der Brie-
finhalt gepasst, den der deutsche

Dichter Eduard Mörike seiner Ange-
beteten gesandt hatte:

Die Lc/irer «m/ r//c So/j/iiv/e« s7n';/cn

.vic/i m/r v/e/ Gc.sc/ire/,

IFü.v iro/i/ zuerst geireseti, <//e //enne
r«/er rfcv £i?

fffl're die.v .vo sc/urer zu raten?

£r.st//ng,v iran/ e/n £7 erdue/it

FW wei'/'s noc/t Feme //enne ga/>,

F/e/i.ste, /wt's </er //a.s ' ge/irae/it.

Oberst/f /Warf/n F/efmann
Sfab F D/V S

Keramik pur
-r. Seit seiner Pensionierung steigt
Peter Glatz, einst Mitarbeiter des

Zeughauses Burgdorf, fast täglich die
Stufen zum kleinen Kelleratelier run-
ter. Nun endlich hat der gelernte
Landwirt, Pferdenarr und Kunst-
handwerker Zeit für seine Passion:
die Keramik. Sein letztes Grossobjekt
ist eine über einen Meter lange Fei-
dartillerie. Rund 150 Stunden hat
Peter Glatz aufgewandt, um Pferde
und Reiter datailgerecht zu model-
lieren und zu glasieren.

«Modellieren ist fast wie eine Droge
für mich», gibt Peter Glatz gegen-
über Stephanie Keller (Inside 1/2003)
unumwunden zu. «Eines Tages hatte
ich diesen Blitzimpuls, eine Feldar-
tillerie zu gestalten und habe den ver-
regneten Sommer und Herbst zur
Tugend gemacht.» Und so hat er die
Pferde und Reiter des über einen
Meter langen Gespanns modelliert
und glasiert. «Insbesondere das Pfer-
degeschirr, das Sattelzeug aus Kunst-
leder, war Chniiblibüetz.»

Die Inspiration zu diesem Objekt ist
wohl in seiner Kindheit in Wattenwyl
zu suchen: Während der Aktiv-
dienstzeit waren dort oft Feldar-
tillerien zu Gast, welche für den jun-
gen Pferdenarren «wahnsinnig inter-
essant» gewesen seien. Trotzdem ist
Peter Glatz mit seinem Gespann noch
nicht ganz zufrieden: Die Miniatur-
Steigbügel fehlen. Das Geschütz hat
ein Bekannter Glatz' angefertigt,
nachdem dieser das Original im Zeug-
haus-Museum Solothurn fotografiert
und Mass genommen hatte.

Der Autodidakt widmet sich jedoch
nicht nur militärischen Sujets, son-
dern fertigte keramische Abbilder
von Tieren an und hat sich später

sogar auf Alpaufzüge spezialisert.
Einen Winter lang habe er 120 Ras-

senkübe. ein andermal lebensgrosses
Vieh produziert. Es ist aber nicht
dabei geblieben: Immer wieder

braucht der Künstler ein neues The-

ma. «Nun bin ich sozusagen auf
Abwege geraten und modelliere

Frauen», schmunzelt Peter Glatz.
«Dabei reizt mich der Schwierig-
keitsgrad, das keramisch Machbare

zu vollbringen.»

Peter Glatz stellt seine Werke vom 4. bis
7. September anlässlich der Jubiläums-
ausstellung im Inforama Schwand in Mün-

singen (Telefon 031 720 11 11) aus.
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